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Wie schnell die Zeit vorbeifliegt, sieht man an dieser Ausgabe des Notenblattls: Bereits ein 
Jahr ist es her, dass wir Ihnen, liebe Arzlerinnen und Arzler, das erste Notenblattl in neuem 
Gewand präsentieren durften. Die aktuelle Ausgabe bringt zwar optisch keine großen Neue-
rungen, kann aber mit interessanten Inhalten und spannenden Einblicken in das Vereinsleben 
punkten:

Die Schwerpunkte liegen in diesem Jahr auf der Jugendarbeit und einer Innensicht auf die 
Musikkapelle, die wir Ihnen gewähren möchten. Wir freuen uns, Ihnen von unserem Ausflug 
nach Imst/Elbigenalp und dem Ausrücken beim Mullerlaufen in Thaur zu berichten und wei-
ters einen unterhaltsamen Rückblick auf unseren fast schon legendären Maskenball zu geben. 

Natürlich nutzen wir auch die Gelegenheit, Sie auf das Programm des heurigen Frühjahrskon-
zerts am 13. April im FoRum neugierig zu machen und Ihnen unseren Solisten Johann Egg 
vorzustellen.

Für großes Aufsehen sorgte die Einführung der Bläserklasse in der Volksschule Arzl in Zu-
sammenarbeit mit der Musikkapelle Arzl und der Musikschule Innsbruck. Auch dazu finden 
Sie in dieser Ausgabe des Notenblattls Informationen und spannende Einblicke in die laufen-
de Arbeit mit den „Musikknirpsen“. In diesem Zusammenhang stellen wir Ihnen in der Rubrik 
„Porträt“ unseren Interimskapellmeister und Jugendreferenten Stephan Moosmann vor.

Besonders interessant ist die Bausteinaktion, die wir gemeinsam mit der bekannten Künst-
lerin Patricia Karg durchführen werden und die wir Ihnen ausführlich präsentieren wollen.

In der Rubrik „Innensicht“ gehe ich der spannenden Frage nach, was Menschen dazu bringt, 
sich in einem Verein zu engagieren und Freizeit dafür aufzuwenden. Provokant will ich dabei 
wissen, wieso unsere einzelnen Mitglieder eigentlich bei der Musikkapelle sind, und bekomme 
durchaus beeindruckende Antworten…

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, viel Vergnügen mit dem neuen Arzler Noten-
blattl und freue mich auf ein Wiedersehen bei einem unserer Konzerte!

MMag. Franziska Weissenbach
Projektleiterin Notenblattl 

An dieser Stelle möchte ich mich bei meinen vielen Helfern, die immer wieder zum Gelingen 
des Projekts Notenblattl beitragen, bedanken: allen voran bei meiner Mutter Verena Weissen-
bach, die mich immer wieder mit kreativen Ideen und kritischen Anmerkungen versorgt, bei 
unserem Obmann Manfred Putz, der unaufhörlich für die Kapelle arbeitet, bei den Schrei-
bern und Schreiberinnen dieser Ausgabe und all jenen, die erfolgreich Inserenten gewinnen 
konnten.

Liebe Leserinnen 
und Leser!
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Editorial

e-mail: office@reinigung-jaeger.at
www.reinigung-jaeger.at 
Gebäudereinigung Jäger Werner GmbH.
6130 Schwaz, Im Einfang 39
Sauberkeit ist uns ein Anliegen!
Baureinigung, Grundreinigung, Fensterreinigung, 
Unterhaltsreinigung, Fassadenreinigung, . . . 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

HANDWERKLICHE SPITZENLEISTUNG SEIT 150 JAHREN 
 

VON DER ERSTEN SKIZZE BIS ZUR UMSETZUNG, 
VON ERSTKLASSIGER ROHWARE BIS ZUM HERAUSRAGENDEN ENDPRODUKT – BEI UNS 

IST IHR PROJEKT IN BESTEN HÄNDEN. 
 
ALUMINIUM 

• hervorragende Dauerhaftigkeit und Wärmedämmung 
• Vielseitigkeit und Flexibilität in der Umsetzung 
 

BRANDSCHUTZ 
• ÜA-Zertifiziert 
• Herstellung und Einbau gemäß aller Vorschriften und Normen 
 

EDELSTAHL 
• beste Dauerhaftigkeit 
• Herausragende Ästhetik 
 

STAHLBAU 
• Vielseitigkeit – vom Handlauf bis zur schweren Konstruktion 
• Höchste Effizienz mit Profilsystemen 
• Modernste CAD-Planung 

 

TÜRZARGEN 
• Türzargen aus eigener Entwicklung (Huter-Profil) 
• Unzählige Varianten und Kombinationsmöglichkeiten 
• Ausführung in Stahl verzinkt oder Edelstahl 
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Geleitworte
Geschätzte Arzlerinnen!
Geschätzte Arzler!
Liebe Freunde der Blasmusik!

Am 13. April veranstalten wir heuer unser Frühjahrskonzert im FoRum in Rum. Wir dürfen 
wieder alle Blasmusikbegeisterten herzlich einladen. Kapellmeister Mag. Stephan Moosmann 
hat heuer die Musikkapelle Arzl kurzfristig übernommen, nachdem Martin Rainer eine Kla-
rinettenstelle bei den Wiener Symphonikern erhalten hat. Stephan Moosmann hat unter dem 
Motto „Konzert der großen Emotionen“ ein anspruchsvolles Programm zusammengestellt.

2012 war für die Stadtmusikkapelle Arzl ein intensives und arbeitsreiches Jahr. Das Probelo-
kal wurde saniert. Unser Dank gilt hier Frau Bürgermeisterin Christine Oppitz-Plörer, die die 
Finanzierung seitens der Stadtgemeinde Innsbruck sichergestellt hat.

Auch musikalisch war das Jahr sehr erfolgreich. Im Herbst haben wir beim Bezirkswertungs-
spiel teilgenommen und 90,22 Punkte erreicht. Die Stücke „Folksong Reloaded“ von Armin 
Kofler und „Stroke of Fate“, von Kapellmeister Martin Rainer komponiert, standen auf dem 
Programm. Im November haben wir einen weiteren Teil unserer CD-Produktion erfolgreich 
aufgenommen.

Ein wichtiger Meilenstein wurde mit der Bläserklasse an der Volksschule Arzl gesetzt. Ste-
phan Moosmann, auch unser Jugendreferent, hat hier ganze Arbeit geleistet. Er hat die Orga-
nisation übernommen und unterrichtet an der Volksschule die Schüler und Schülerinnen im 
Auftrag der städtischen Musikschule Innsbruck. 
Besonders danken möchte ich dem Leiter der Musikschule Innsbruck, Herrn Dir. Wolfram 
Rosenberger, der maßgeblichen Anteil an diesem Projekt hatte. Und zu guter Letzt auch der 
Direktorin der VS Arzl Frau OSR Renate Wolak-Frank für die wohlwollende Unterstützung.
Solche Projekte kosten viel Geld. Die Klocker Stiftung, die Familie Lässer, die Stadtgemeinde 
Innsbruck und die Tiroler Wasserkraft haben für die Jugendarbeit die notwendigen Mittel zur 
Verfügung gestellt. Ohne finanzielle Unterstützung wäre es nicht durchführbar gewesen, eine 
Bläserklasse zu installieren.

Danken darf ich der Chefredakteurin Frau MMag. Franziska Weissenbach für die Zusam-
menstellung des Notenblattls und allen Inserenten, die mit ihren Werbebeiträgen die Auflage 
ermöglichen.

Freuen wir uns gemeinsam auf ein schönes, unterhaltsames Konzert!

Ing. Manfred Putz 
Obmann

Große Auswahl an Jungwagen 
bei Porsche Innsbruck-Mitterweg.
Attraktive Jungwagen zu sensationellen Preisen inklusive 
 maßgeschneidertem Finanzierungsangebot der  Porsche Bank. 
Unser Verkaufsteam berät Sie sehr gerne.

17 Golf, Golf Plus
und Golf Variant ab EUR 16.990,–
9 Take up! ab EUR    8.990,–
4 Polo Cool ab EUR 11.490,–
2 The Beetle ab EUR 19.990,–
2 Jetta ab EUR 22.490,–
3 Touran ab EUR 24.990,–
7 Audi A1 ab EUR 13.990,–
8 Audi A3 Sportback ab EUR 17.990,–
5 Audi A4 Avant ab EUR 27.990,–

Symbolfoto Symbolfoto

6020 Innsbruck, Mitterweg 26
Telefon 0512/22755-0
www.porscheinnsbruck.at

6020 Innsbruck
Mitterweg 26
Tel. 0512/22755-0
www.porscheinnsbruck.at

www.koel lensperger-stahl.at
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Seit über 100 Jahren ist  
Raiffeisen im Innsbrucker 
Stadtteil Arzl präsent. Vor kur-
zem präsentierte die Raiffei-
senkasse Rum-Innsbruck/Arzl 
im Rahmen eines Tages der 
offenen Tür ihr neu gestaltetes 
Geschäftslokal in der Schnell-
manngasse 2.

Zahlreiche Besucher nutzten die 
Gelegenheit, einen Blick hinter 
die Kulissen der Bankstelle (Archi-
tekt Dipl.-Ing. Ernst Lobenwein) zu  
werfen. Diese bietet optimale Rah-
menbedingungen für die umfas-
sende, individuelle Betreuung in 
allen Geldangelegenheiten. Mit der 
Bauausführung wurden heimische 
Firmen beauftragt. 

Gelungener Tag der offenen Tür. Neues Geschäftslokal 
der Raiffeisenkasse Rum-Innsbruck/Arzl feierlich eingeweiht

„Unsere Bankstelle Arzl ist die 
ideale Drehscheibe für Ihre Bank-
geschäfte. Unser Team berät Sie 
kompetent, unbürokratisch und 
diskret!“, erklärten die Geschäfts-
leiter Dir. Markus Lezuo und Georg  
Lener.

Bei Besuchern und Ehrengäs-
ten, darunter Innsbrucks Bürger-
meisterin Mag.a Christine Oppitz- 
Plörer, Rums Bürgermeister Ed-
gar Kopp, RLB-Vorstandsdirektor 
MMag. Reinhard Mayr und der 
Direktor des Raiffeisenverban-
des Tirol, Mag. Arnulf Perkounigg, 
fand die neue Bankstelle großen 
Anklang. „Ein Zeichen der Ver-
bundenheit mit den Menschen der  
Region“, so der einhellige Tenor. 
Die Segnung durch Pfarrer DDr. 

Franz Weber, Auftritte der Schuh-
plattlerkindergruppe „Die Finken-
berger“ und der Stadtmusikkapelle 
Innsbruck/Arzl, Führungen durch 
die neue Bank und das schmack-
hafte Catering durch das Arzler 
Bauernbuffet Maxnhof rundeten ein 
gelungenes Fest ab.

Im Rahmen des Tages der offenen 
Tür wurden fünf Sparbücher mit je 
100 Euro Einlage verlost. 

Die Gewinner: Zenzi Stumpf 
(Innsbruck-Arzl), Franz Kitzmüller 
(Innsbruck-Arzl), Johannes Traxl 
(Innsbruck-Arzl), Christian Hölbling 
(Rum), Karl Rief (Rum). 

Feierliche Eröffnung der neuen Bankstelle Arzl der 
Raiffeisenkasse Rum-Innsbruck/Arzl – im Bild von 
links Geschäftsleiter Georg Lener, Geschäftsleiter Dir. 
Markus Lezuo, Aufsichtsratsvorsitzender Wolfgang 
Huber sowie Obmann DDr. Martin Glasner.

Spielte zur Einweihung auf: die Stadtmusikkapelle Innsbruck/Arzl.

Freuten sich über die schöne Bankstelle – im Bild von 
links der Ehrenobmann der Stadtmusikkapelle Inns-
bruck/Arzl, Reinhold Tusch, Bankmitarbeiterin Eva 
Schöpf, das Ehrenmitglied der Stadtmusikkapelle, 
Ing. Jörg Trenkwalder, sowie Geschäftsleiter  Georg 
Lener.

Raiffeisenkasse Rum-Innsbruck/Arzl, 
reg.Gen.m.b.H.
Bankstelle Arzl, Schnellmanngasse 2, 
6020 Innsbruck
Telefon: +43 (0) 512 261585
Fax: +43 (0) 512 261585-17
E-Mail: office@raikarum.atWir kümmern uns 

um Ihren Garten
Der Maschinenring ist der professionelle Partner im Garten. Egal ob 
Gartengestaltung, Rasenpflege, Strauch- oder Heckenschnitt: Unsere 
Experten stehen Ihnen zur Verfügung. Melden Sie sich!

MR-Service Tirol reg.Gen.m.b.H. 05 9060-700              www.maschinenring.at
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tragischem Inhalt: Es beschreibt im Stile von Programmmusik das 
Schicksal von Menschen, die aufgrund der politischen Situation oder 
einer Naturkatastrophe ihre Heimat verlassen müssen. Nach einem 
Fortissimo, das den Beginn der Katastrophe beschreiben könnte, 
folgt ein trauervoller Teil. Dieser wird von einem rhythmischen und 
schnellen Teil unterbrochen, der eine Vorahnung symbolisiert, die 
auf Besserung hoffen lässt. Tauchen Sie in diese Welt der Gefühle 
ein und finden Sie selbst heraus, welches Gefühl am Ende überwie-
gen wird!
Ein besonderer Reiz dieses Konzerts liegt darin, dass „Stroke of Fate 
und „Requiem to a Land Forgotten“ dieselbe Thematik verarbeiten 
und somit gezeigt werden kann, wie sich zwei Komponisten auf un-
terschiedliche Weise demselben Thema nähern.

Zwei weitere Stücke, die thematisch zusammenpassen, sind „Volks-
lied Reloaded“ von Armin Kofler und „Puszta“ des bekannten und 
beliebten belgischen Blasmusikkomponisten Jan Van der Roost. 
Beide setzen sich mit dem Thema Volksliedgut auseinander. Kofler 
bedient sich traditioneller Vorarlberger Volkslieder und variiert sie 
auf unterhaltsame Weise. Jan Van der Roost schreibt im Stile von 
„Zigeunertänzen“, von denen Sie einen langsamen Teil, der die weite 
Ebene der ungarischen Landschaft präsentiert, und einen schnellen, 

rassigen hören werden. Sie werden das Galoppieren der Pferde er-
kennen.

Im Programm einer Tiroler Blasmusikkapelle dürfen natürlich auch 
traditionelle Märsche nicht fehlen. Die Musikkapelle Arzl präsen-
tiert Sepp Tanzers „Raketenflug“ und Sousas „Semper Fidelis“, zwei 
fröhliche Stücke, die jedem ins Ohr gehen. 

Ähnlich erklingt der Konzertmarsch „Helios“ von Jan Van der Roost. 
Dieser Marsch verbindet traditionelle Klänge mit britischem Flair 
und seine musikalischen Zutaten sind thematischer Reichtum und 
eine aussagekräftige Harmonie. Dieser Marsch wird Sie sicherlich 
begeistern!

Besondere Freude bereitet es, die „Bläserklasse“ erstmals im Rahmen 
eines Konzertes präsentieren zu dürfen. Wie Sie ja wissen, liebe Le-
serinnen und Leser, ist die Jugendarbeit ein zentrales Anliegen der 
Musikkapelle Arzl und es wurde in diesem Bereich mit der Einfüh-
rung der „Bläserklasse“ in der Volksschule (siehe auch die Berichte 
auf der Jugendseite) und der „Jugendbanda“ bereits viel geleistet. 

	 		  Franziska Weissenbach

Frühjahrskonzert 2013

Am 13. April findet das Frühjahrskonzert 
2013 im FoRum in Rum statt. Das Pro-
gramm hat auch heuer wieder viel Interes-
santes zu bieten und entführt die Zuhörer 
in die faszinierende und vielfältige Welt der 
Blasmusik. So werden Stücke aus der tradi-
tionellen Marschmusik zu hören sein, aber 
auch Werke der modernen symphonischen 
Blasorchesterliteratur und ein faszinieren-
des Flügelhornsolo.

Das Konzert beginnt mit „Fanfare und 
Flourishes“, einem typischen Eröffnungs-
stück. Es basiert auf einem bekannten The-
ma aus Marc-Antoine Charpentiers „Te 

Deum“, das sicherlich jedem Besucher und 
jeder Besucherin sehr bekannt vorkommen 
wird. 

Herrscht im Eröffnungsstück der Klang 
der Trompeten vor, so hat das Flügelhorn 
in „Solo Bossa“ von Otto M. Schwarz das 
Sagen. Hans Egg jun. wird dieses Solostück 
interpretieren. In dieser klangvollen Bossa 
wechseln sich groovige Akzente mit träu-
merischen Elementen ab und leichte Impro-
visationen machen sie besonders spannend. 
Aber Vorsicht: Diesen Ohrwurm könnten 
Sie so schnell nicht mehr loswerden!
Ein weiteres Highlight des Konzerts ist 

„Stroke of Fate“, komponiert von unserem 
früheren Kapellmeister Martin Rainer. 
„Stroke of Fate“ heißt übersetzt „Schicksals-
schlag“. Es geht um eine Katastrophe, die 
über ein Dorf hereinbricht und das Land 
verwüstet. Das Stück beginnt düster und 
dunkel, die Klangfarbe der tiefen Bläser 
herrscht vor. In einem heiteren Teil blitzt 
dann die Erinnerung an fröhliche Zeiten 
auf und es macht sich Hoffnung breit. Die-
se beiden Gefühle, Trauer und Hoffnung, 
wechseln sich ab.

In dasselbe Genre fällt „Requiem to a Land 
Forgotten“, ein dramatisches Stück mit 

Das Frühjahrskonzert 2013 
Konzert der groSSen Emotionen
Fröhliche Märsche, tragische Schicksalsschläge und ein fantastisches 
Flügelhornsolo

Innsbruck, Maximilianstr. 13 • t 0512/58 44 05 • www.staudinger-schuh.com

Fachgeschäft für Trachtenschuhe, 
Haferlschuhe, Schützenstiefel

Fachhandwerkstatt für Maß-  
         anfertigungen, Reparatur      
               und orthopädische 
                  Einlagen

Wir nehmen‘s persönlich!

Beste Qualität
zum Besten Preis!

A-6410 Telfs | Anton-Auer-Straße 1 
Tel. 0 52 62 / 69 00-0
Fax 0 52 62 / 69 00-24
druck@walser.cc

walser druck dbp 68x40.indd   1 03.11.2008   11:40:12 Uhr
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Frühjahrskonzert 2013Frühjahrskonzert 2013

	
	 Auftritt der Bläserklasse

	 Fanfare and Flourishes	Ja mes Curnow
	Rak etenflug	 	Sepp Tanzer
	 Stroke of Fate	Mar tin Rainer
	 Helios	Ja n van der Roost
	 Solo Bossa 	O tto M. Schwarz
	 (Solist Hans Egg jun.)

	 Pause

	 Semper fidelis	 	John Philip Sousa
	 Requiem to a Land Forgotten	 	Robert Sheldon
	 Folksong Reloaded	 	Armin Kofler
	 4 Zigeunertänze 	 	Jan van der Roost
	 Puszta II	 	
	 Puszta III	

Konzert der groSSen Emotionen
Stadtmusikkapelle Innsbruck-Arzl

Frühjahrskonzert 2013

13. April, 20 Uhr im Forum in Rum

Fragen an den Solisten:
Johann Egg jun. 

(Elektroingenieur, Flügelhorn) 

Was ist das Besondere an dem Stück für dich?
Das Stück ist eine tolle Jazz-Nummer und ein-
mal ganz etwas anderes bzw. neues für mich. 
Stephan hat mit diesem Stück eine, wie ich 
finde, tolle Abwechslung für das Konzertpro-
gramm gewählt. 

Wo liegen die Schwierigkeiten?
Das Schwierige ist bei den Solo-Improvisatio-
nen, dass man nicht den Anschluss zum Rest 
der Kapelle verliert und nicht mehr ganz rein- 

findet. Aber ich denke, bis zum Konzert wird es 
schon klappen.  

Wie bereitest du dich auf das Solo vor?
Ich übe zu Hause ein wenig, indem ich zum 
Band mitspiele.

Wie ist es für dich, ein Solo zu spielen? Bist du 
nervös?
Ein wenig nervös ist man bei einem Solo natür-
lich immer, auch wenn man in der Vergangen-
heit schon einige gespielt hat. Wenn man jedoch 
weiß, dass man es schon im Vorfeld bei den Pro-
ben fehlerfrei gespielt hat, dann ist man schon 
etwas gelassener.

30 Jahre Fassadensanierung

Mag.FH alFred

larcHer
Tel. 0512/266387

Maurer

MalerMeister

stuckateur

spengler

gerüstung

Fachgerechter Obstbaumschnitt
Von Hansjörg Weratschnig und  
Manfred Putz, 62 Seiten. Alles was Sie 
über den Obstbaum  schnitt wissen  
müssen. Illustriert mit zahlreichen  
Bildern und Skizzen.

Die Kunst des Veredelns 
Sortenumstellung durch Veredelung. 
Von Ing. Alfons Mauracher, 38 Seiten.  
Die Grundlagen des Veredelns und die 
wichtigsten Veredelungsarten werden  
erklärt und vorgestellt.

€ 10,– 
(+ Porto)

€ 7,– 
(+ Porto)

Bestellungen: Verband der Tiroler Obst- und Gartenbauvereine, Brixner Straße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 059292 / 1521, gruenes.tirol@lk-tirol.at, www.gruenes-tirol.at

  Fachbücher
                für einblühendes Tirol

RZ_OBST_10455_3296_Inserat_Fachbuecher_185x69mm.indd   1 01.12.10   15:10
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Porträt

Welche Bedeutung hat die Musik für dein Le-
ben?
Wenn ich selber musiziere und es mir ge-
lingt, alles andere abzuschalten, gibt mir 
das eine große innere Befriedigung. Gerade 
wenn man in einem Ensemble oder einem 
Orchester mitspielt, entsteht oft ein richti-
ges Glücksgefühl.

Wie bist du zur Musik gekommen?
Mein Onkel hat mich eigentlich zur Mu-
sik gebracht. Als Lehrer für Klarinette und 
Oboe war er immer ein Vorbild für mich. 
Er hat bei uns gewohnt und da hab ich ihm 
immer zugehört, wenn er geübt und gespielt 
hat. Er hat mir dann schon während der 
Volksschulzeit privat Unterricht gegeben 
und dadurch bin ich zur Klarinette gekom-
men.

Du hast aus eigenen Stücken die Musiklauf-
bahn eingeschlagen?
Zufällig habe ich zu der Zeit einen Folder 
von der neuen Musikhauptschule in die 
Hände bekommen und mir war sofort klar, 
dass ich dort hin will. Meine Mutter hat 
mich da auch sehr unterstützt. Beim Auf-
nahmegespräch in der Musikhauptschule 
habe ich dann auf die Frage, was ich eigent-
lich werden wolle, geantwortet, dass ich 
Klarinettenlehrer werden möchte. Später 
hat mir der Direktor dann einmal erzählt, 
wie sehr ihn das beeindruckt hat.

Was waren dann deine weiteren Schritte?
Wie geplant, habe ich dann das Musikgym-
nasium besucht und ab dann war ich in  
einem bestimmten Umfeld, die stark von 
Musik geprägt war und der ich mich gar 

nicht mehr entziehen konnte. Dann bin ich 
der Klarinette treu geblieben und habe 4 
Jahre  IGP und Konzertfach in Innsbruck 
und dann nochmals 5 Jahre am Mozarteum 
in Salzburg studiert. Der Wechsel hat im-
mer wieder etwas Neues gebracht und mir 
geholfen, meinen Weg zu finden.

Wie bist du zum Unterrichten gekommen?
Ich hab schon sehr früh, noch vor der Ma-
tura begonnen, an der Musikschule Birgitz  
zu unterrichten, immer gekoppelt natürlich 
mit dem eigenen Studium, den Wettbewer-
ben und dem Musizieren in verschieden 
Ensembles und Orchestern.

Du bist stark engagiert bei uns in der Stadtmu-
sikkapelle Arzl und hast dort die Jugendarbeit 
übernommen und die Jugendbanda gegründet. 
Ich glaube, dass wir die jungen Musiker da-
durch gewinnen, wenn wir sie schnell zum 
gemeinsamen Musizieren bringen. In der 
Jugendbanda arrangiere ich selber die Stü-
cke. Dadurch kann ich gezielt die Stimmen 
so auslegen, dass jeder nach seinem Können 
mitspielen kann und gefordert ist. Wichtig 
ist das Lernen in der Gemeinschaft. 

Man hört immer wieder, dass man junge Leu-
te nicht mehr für die Musikkapelle  begeistern 
kann. Wie gelingt dir das trotzdem?
Man muss die Kinder da abholen, wo sie 
sind, und schnell ins gemeinsame Musizie-
ren bringen. Die Musikschulen allein kön-
nen das nicht leisten. Das sollte aber auch 
nicht übertrieben werden, zwei bis drei Pro-
jekte im Jahr sind genug, ein Auftritt beim 
Frühjahrskonzert, eine Messgestaltung, 
dann sollte auch wieder mal Pause sein. Das 

Musizieren soll keine Belastung sein, es soll 
Spaß machen.

Für dich wahrscheinlich weniger Pause, denn 
du hast ja auch noch tirolweit für Aufsehen ge-
sorgt, indem du in Arzl in der Volksschule eine 
Bläserklasse ins Leben gerufen hast?
Da gilt wieder dasselbe, ich möchte Kinder 
da erreichen, wo sie sind, und das ist halt 
einmal auch in der Volksschule. Wir haben 
mit einem Ton begonnen, jetzt sind wir bei 
fünf Tönen und gestern hat es den ersten öf-
fentlichen Auftritt beim Fest der Stimmen 
im Stadtsaal in Innsbruck gegeben, was ein 
großer Erfolg war.

Was ist dabei die größte Herausforderung?
Meist macht das Ganze viel Freude, aber 
manchmal ist es auch sehr anstrengend, 
wenn nur wenig weitergeht, die Kinder ab-
wesend oder müde sind. Und dann kann es 
schon sehr mühsam sein, sie so zu motivie-
ren, dass die Probe etwas bringt und dass 
es trotzdem gelingt, Begeisterung für das 
Musizieren zu wecken.

Dem aber nicht genug, jetzt bist du noch plötz-
lich Kapellmeister in Arzl geworden? 
Das hat einfach damit zu tun, dass Martin 
Rainer jetzt bei den Symphonikern ist und 
die Stelle des Kapellmeisters plötzlich un-
besetzt war. Mit Martin Rainer ist neben 
der Kameradschaft, die mir sehr wichtig 
ist, wieder mehr Begeisterung für die Musik 
selber entstanden. Es wäre aus meiner Sicht 
extrem schade, wenn das jetzt zusammen-
brechen würde, deshalb bin ich schnell ein-
gesprungen. Da möchte ich jetzt ansetzen 
und diesen Weg fortsetzen.

Was ist schwieriger zu führen, die Bläserklasse 
oder die Musikkapelle Arzl?
Wenn ich ehrlich bin, ist es eigentlich kein 
großer Unterschied. Man kämpft mit den 
genau gleichen Dingen. Man versucht im-
mer aus dem, was vorhanden ist, das Beste 
zu machen.
Die Ziele sind verschieden, menschlich 
bleibt es gleich. Das Schwätzen bei der 
Probe, die Musiker dazu zu bringen, wäh-
rend der Probe konzentriert zu bleiben, da 
ist kein Unterschied zwischen den Großen 
und den Kleinen.

Und gibt es auch Unterschiede?
Ja, Kinder fragen einfach mehr. Sie wollen 
auch von sich erzählen, und da muss ich 

dann halt manchmal den Riegel vorschieben, 
damit wir wieder zum Proben kommen.

Was sind die nächsten Ziele mit der Musik-
kapelle?
Das Frühjahrskonzert gut über die Bühne zu 
bringen, zwei Sommerkonzerte und dass die 
restlichen Ausrückungen gut funktionieren. 

Kommst du bei all den Tätigkeiten noch dazu, 
selber Musik zu machen?
Ja, ich spiele vor allem auch zeitgenössische 
Musik im Tiroler Ensemble für neue Mu-
sik, dann spiel ich im Orchester Akademie 
St. Blasius und dann noch verschiedene 
Kammermusik mit dem Ensemble Wor-
king Clarinets.

Gibt es dann noch ein Privatleben?
Doch, das gibt es schon auch noch, ich gehe 
gern Skitouren und Bergwandern. Und ich 
hab das große Glück, dass ich eine Freundin 
habe, die auch musikbegeistert ist und da 
machen wir auch viele Sachen gemeinsam.

Martin Ritsch

Stephan Moosmann  
Klarinettist, Kapellmeister und 
Jugendreferent
Martin Ritsch führt ein Gespräch mit Stephan Moosmann und befragt ihn 
zu seiner musikalischen Tätigkeit, der Bläserklasse und seinem Privatleben

Mag. Stephan 
Moosmann
-	 IGP und Konzertfachstudium bei 
	 Mag. Maximilian Bauer am Tiroler 
	 Landeskonservatorium
-	 IGP II und Konzertfachstudium bei 
	 Prof. Alois Brandhofer am 
	 Mozarteum Salzburg
-	 Lehrtätigkeit im Tiroler Musikschul-
	 werk seit 1995
-	 2006 bis 2008 Fachgruppenleiter für 
	 Holzblasinstrumente 
	 im Tiroler Musikschulwerk
-	 Preisträger bei Prima La Musica, 
	 Gradus ad Parnassum, 
	 CISM International Competition 		
	 (mit Working Clarinets)
-	 Musikalische Tätigkeiten mit: 
	 Orchester der Akademie 
	 St. Blasius, Tiroler Kammerorchester 
	 Innstrumenti, Tiroler Symphonie-
	 orchester Innsbruck, Bläser-
	 philharmonie Salzburg, Mitglied bei 
	 Working Clarinets, Mitglied im 
	 Tiroler Ensemble für Neue Musik

Mag. pharm. Deisl KG
Arzlerstraße 43b, 6020 Innsbruck

Tel.: 0512/267058, Fax: 0512/262623
Mo-Fr 800-1230, 1430-1800, Sa 800-1200

office@novaparkapotheke.at
www.novaparkapotheke.at
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Vereinsgeschehen

Bläserklasse, Instrumente, neue Uniformen, 
Notenmaterial, Vereinsaktivitäten,  Ho-
senknöpfe, Taktstöcke… Alle diese Dinge 
reißen Löcher in unser ohnehin schmal be-
messenes Budget.

Da stellt sich die Frage: Woher nehmen, 
wenn nicht stehlen? Also heißt es kreativ 
werden und neue Wege gehen – nämlich 
nach Thaur zur bekannten Künstlerin  
Patricia Karg. Doch was erschließt uns 
dieser Blick über den musikalischen Teller-
rand? Patricia Kargs Bilder erschließen uns 
neue Welten, die Sie sich, liebe Arzlerinnen 
und Arzler, in Ihr Zuhause werden holen 
können, wenn Sie die Arzler Musikkapelle 
unterstützen wollen. 

Was auf dem Bild zu sehen sein wird, was 
die Künstlerin mit Arzl und der Musikka-
pelle verbindet und ob sie zum Frühjahr-
konzert kommen wird, lesen Sie im nach-
folgenden Interview.

Wie würdest du dein Werk, das zum Verkauf 
steht, beschreiben? Welchen Bezug hat es zu 
Arzl? 
Der Kalvarienberg mit seinen Begegnun-
gen und Festen rundherum stellt für mich 
einen Mittelpunkt des Dorfs dar und ist das 
unvergleichliche Wahrzeichen für Arzl. Ich 
habe ihn von meinem Kinderzimmerfens-
ter aus jeden Tag gesehen und auch zu jeder 
Jahreszeit fotografiert.

Warum ist jedes der Werke einzigartig? Wel-

che Technik verwendest du dafür?
Es handelt sich um eine Monotypie 
(mono=eins, Typie=Druck), die Grundla-
ge ist ein Druck, welcher aber einzeln und 
händisch von mir bearbeitet wird. Somit ist 
jedes ein Original und einzigartig – jedes 
und somit deines ist anders. Ich würde mich 
freuen, wenn euch mein Kunstwerk gefällt 
und wir somit die Musikjugend unterstüt-
zen können.

Was verbindet dich mit Arzl?
Arzl ist mein Heimatdorf, in dem ich aufge-
wachsen und zur Schule gegangen bin. Arzl 
bleibt auch nach wie vor meine innere Hei-
mat – dies ist auch der Grund, warum ich 
Arzl beobachte, gerne mit den Menschen 
dort Kontakt habe und gerne auch einmal 
helfe.

Welchen Bezug hast du zu Musik? 
Musik ist für mich ein ganz großes Ge-
schenk. Aufgrund der modernen Medien 
haben wir immer und überall Zugriff auf 
dieses emotionale Nahrungsmittel. Musik 
begleitet unser Leben und kann es tiefgrei-
fend, erbauend und trostvoll mitgestalten. 
Sie umarmt und trägt einen.
Bevor ich das Licht in der Früh anschalte, 
startet bei mir die Musik. Auch der Schaf-
fensprozess ist daher natürlich von Musik 
begleitet. Musik ist Farbe für die Ohren.

Was ist das Besondere an der Blasmusik für 
dich? 
Die Blasmusikkapellen wirken verbindend 

in der Bevölkerung, es ist nicht nur eine 
kulturelle Institution, sondern auch sozia-
les Engagement, integriert alle Menschen, 
ob jung ob alt, ob von da oder dort, bindet 
zusammen in einem traditionellen Ver-
ständnis und einer Vertrautheit, was letzt-
lich Heimatgefühl zeigt und zeitlos wertvoll 
bleibt.
Wenn die von der schweren Arbeit grob ge-
wordenen Hände mancher Männer durch 
den Tanz ihrer Finger uns mit ihren be-
rührenden Melodien umarmen, wenn das 
scheinbar Harte, Grobe zum subtilen Emp-
finden sich wandelt, dann bin ich dankbar, 
dass trotz mancher Strenge des Lebens die 
versöhnliche Erlösung im künstlerischen 
Tun uns befreit und verbindet. Ich danke 
dem Engagement von so vielen musizie-
renden Menschen für dieses schöne Stück 
Herzheimat und genussvollen Ohren-
schmaus, den wir durch sie „erhören“ dürfen.

Hast du selbst einmal ein Musikinstrument 
gespielt?
Leider habe ich kein Musikinstrument ler-
nen wollen, habe es aber geliebt, am Schul-
harmonium von meinem Opa, dem Lehrer, 
frei zu improvisieren. Ich habe das Harmo-
nium heute noch und spiele bzw. murkse 
auch manchmal drauf.

Dürfen wir dich bei unserem Frühjahrskon-
zert am 13. April begrüßen?
Klar kommen wir alle!

Das Gespräch führte  Franziska Weissenbach

Limited Edition  
„Kalvarienberg“
Musik und bildende Kunst verbinden sich – die Musikkapelle Arzl 
präsentiert gemeinsam mit der bekannten Künstlerin Patricia Karg 
eine exklusiv aufgelegte limitierte Bild-Edition zum Verkauf zur 
Förderung der Jugendarbeit.

Der Vorstand der Musikkapelle mit der Künstlerin Patricia Karg: Manfred Putz, Martin Egg, Patricia Karg, Franziska Weissen-
bach, Stephan Moosmann, Magdalena Putz v. l. 

Informationen zur 
Bausteinaktion
Preis pro Bild: 150 Euro

Auflage: 100 Stück

Technik: Original, Monotypie signiert, auf Büttenpapier

Der Verkaufserlös dient der finanziellen Unterstützung der 
Jugendarbeit der Musikkapelle Arzl

Das Bild können Sie an folgenden Orten erwerben:
Beim Frühjahrskonzert
Danach in der Raiffeisenkasse Arzl

Patricia Karg
Akademische Bildhauerin und Malerin

„Durch meine Arbeit möchte ich den Geist der Menschen erbau-
en und weiten. Meine Werke sollen Nahrung für die Seele sein.“ 

· 	Geb. 1961 in Innsbruck/Arzl
· 	Fachschule für Holz- und Steinbildhauerei in Innsbruck, 	
	 Gesellenprüfung
· 	Studium der Bildhauerei an der Akademie der Bildenden 
	 Künste in München, Meisterschülerin
· 	Seit 1987 freischaffend tätig
· 	Internationale und nationale Ausstellungstätigkeiten

www.karg-patricia.com
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Jugendbanda

Zu dieser Bande
will jeder gehören

Im Herbst 2012 war es endlich so weit: Nach einer langen 
Vorbereitungsphase (die Planung startete bereits im Jänner 
2012) läutete es am Dienstag in der 5. Stunde zum ersten Un-
terricht in der Bläserklasse. Es fanden sich 18 Kinder, die sich 
für dieses Freifach angemeldet haben. Die Besetzung umfasst 
alle Instrumente einer Blasmusik, von der Tuba bis hin zur 
Flöte, und die Kinder bekommen diese Instrumente von der 
Musikkapelle Arzl kostenlos zur Verfügung gestellt.
Es war für alle Beteiligten eine spannende Herausforderung, 
dieses Projekt anzugehen. So begann ich gemeinsam mit der 
Volksschullehrerin Britta Estermann mit einfachen Rhyth-
musübungen und einigen Liedern die Kinder auf kommende 
Orchesterproben einzustimmen. Schon bald aber merkten wir, 
dass die Kinder unbedingt auch die Instrumente mitnehmen 
wollten. Nach ca. einem Monat wurden dann die ersten Töne 
in der großen Gruppe erzeugt. Ein wahrlich lautes Erlebnis!
Schon bald probten wir für den ersten Auftritt. Weihnachten 
war da natürlich überaus geeignet, eine Premiere anzusetzen. 
Britta Estermann erarbeitete eine Weihnachtsgeschichte, 
welche von der Bläserklasse musikalisch vertont wurde. Die 

Geschichte trug den Titel „Der Engel bei den Tieren“. Und so 
wurde der Name Programm: Wir hörten Elefanten, Otter, 
Rentiere und viele mehr. Die Kinder waren voll konzentriert 
und ernteten regen Beifall! 

Ein weiterer Auftritt fand im Rahmen des „Fest der Stimmen“ 
statt. Wir eröffneten das Fest mit einer Fanfare und mit dem 
Song „Go tell aunt Rhodie“ vor einem vollen Stadtsaal.
Der nächste Auftritt wird beim Frühjahrskonzert der Musik-
kapelle sein. 

Im Namen der Musikkapelle Innsbruck-Arzl möchte ich mich 
hiermit recht herzlich bei den Eltern, Britta Estermann, Dr. 
Renate Wolak-Frank und Dr. Wolfram Rosenberger dafür be-
danken, dass sie dieses Projekt möglich machten.
Zuletzt möchte ich mich natürlich auch bei Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser, bedanken. Ohne Ihre Spenden wäre die An-
schaffung der bisher gekauften Instrumente nicht möglich ge-
wesen. Wir sind natürlich um weitere Spenden dankbar, denn 
es wäre schön, wenn wir noch die restlichen kaufen könnten.

Vergangenes Schuljahr haben zwei unserer Jugendbanda-
Mitglieder das Leistungsabzeichen in Bronze erfolgreich ab-
solviert: am Saxophon Rafael Ellmerer und an der Querflöte 
Denise Kager. Rafael spielt ja schon seit längerer Zeit bei der 
Musikkapelle mit und ist aus unserem Saxophonregister nicht 
mehr wegzudenken. Für Denise Kager ist das Frühjahrskon-
zert der erste große Auftritt und sie wird in Zukunft ebenfalls 
bei der Musikkapelle mitspielen.

Vergangenes Jahr fanden die Wettbewerbe „Musik in kleinen 
Gruppen“ und „Prima La Musica“ statt. Beide Wettbewerbe 
waren für Bläserensembles ausgeschrieben. Zwei unserer jun-
gen Talente stellten sich mit ihren Gruppen Arch1 (Tobias 
Traxl) und Arch3 ( Julian Ritsch) der Jury beider Wettbewer-
be und schnitten sehr erfolgreich ab. Die Gruppe mit Julian 
Ritsch qualifizierte sich sogar bei beiden Wettbewerben für 
den Bundeswettbewerb!
Ein besonderes Highlight für Julian war sicher das Finale im 
Wiener Konzerthaus. Dort spielten sie auf derselben Bühne 
wie internationale Stars der klassischen Musikszene (mehr 
dazu im Bericht „Die jungen Wilden“).

Den beiden jungen Trompetern reicht die Teilnahme an Wett-
bewerben im Ensemble aber nicht. Sie stellten sich heuer die-
ser Aufgabe auch solistisch. Dies stellt natürlich eine spezielle 
Herausforderung an die jungen Talente dar, welche unsere 
Jungs super meisterten. Beide erhielten einen ersten Preis mit 
Auszeichnung!

Über solche Leistungen können 
wir nur staunen. Wir wünschen 
weiterhin alles Gute!

Erfolgreicher Start der Bläserklasse

Die Jugendbanda im Internet: 
www.jugendbandaarzl.jimdo.com

Leistungsabzeichen in Bronze

Mitglieder der Jugendbanda 
beweisen ihr Talent bei Wettbewerben

Wir gratulieren 
recht herzlich!

Neues von der Jugendbanda Arzl
Nach ihrem erfolgreichen Auftritt beim Frühjahrskonzert 
2012 wirkte die Jugendbanda Arzl auch beim Adventsingen 
mit. Sie spielte zwei Stücke alleine und ein Stück am Ende 
gemeinsam mit der ganzen Musikkapelle. 
Die weiteren geplanten Konzerte für heuer führen uns nach 
Hötting und auf den Rechenhof. Die Musikkapelle Hötting 
hat dieses Jahr ein Jubiläum zu feiern und nahm dies zum 
Anlass, einen gemeinsamen Auftritt mit der Arzler Jugend-
banda zu organisieren. Ich freue mich schon auf diese Zu-
sammenarbeit! Es wird sicher lustig und spannend, andere 
musikbegeisterte Jugendliche  kennenzulernen. Nähere In-
fos stehen auf unserer Homepage.
Auch in der Pfarre bleiben wir aktiv. So werden wir heuer 
eine Jugendmesse umrahmen.

In der Jugendbanda freuen wir uns über musikalischen 
Nachwuchs. Wir begrüßen ganz herzlich die beiden Flötis-
tinnen Katharina Deflorian und Lena Fritzer. Sie hatten 
ihren ersten Auftritt beim Adventsingen in der Pfarrkirche 
Arzl. 

Weiters freut es mich, Magdalena Wurzer vorzustellen. Sie 
spielt schon bei der Musikkapelle Arzl mit und wird auch 
in der Jugendbanda Arzl als Schlagzeugerin zu hören sein.

Alle Texte: Stephan Moosmann
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Maskenball 2013

Was soll man sagen? 2012 hätte ja gerüchte-
weise die Welt untergehen sollen, doch das 
hielt unsere Musikkapelle trotzdem nicht 
davon ab, 2013 einen weiteren berauschen-
den  Maskenball zu veranstalten. Leider 
Gottes befand ich mich dieses Mal nicht 
mitten im Geschehen, da durch einen klei-
nen Umbau die Garderobe in einen sepa-
raten Raum verlegt worden war. Dennoch 
konnte ich mich ab und zu nach draußen 
begeben und meinen treuen Begleiter Gad-
dafi mit all den verrückten ankommenden 
Gästen auch mal allein lassen. 

Was sich mir bot, war an bunter Vielfalt 
nicht zu übertreffen. Da besuchten uns 
doch wirklich die Helden unserer Kindheit, 
nämlich die leibhaftigen Super Mario Brot-
hers! Mario und Luigi hatten Prinzessin 
Peach doch wirklich für unseren Ball sitzen 
gelassen, was für eine Ehre. Doch sie waren 
nicht die einzigen virtuellen Helden. Ganz 
Springfield musste wie ausgestorben sein, 
denn seine gesamte Einwohnerzahl hatte 

sich bei uns eingefunden. Die Simpsons in 
all ihrer gelben Pracht waren erschienen. 
Neben die lustigen Gestalten hatten sich al-
lerdings auch Vertreter der Hölle gemischt. 
Lebende Tote mit bleichen Schädelgesich-
tern und rote Teufel mischten sich unter das 
Partyvolk. So mancher entstellte Gesichts-
zug flößte dem einen oder anderen Gast 
Angst ein und ich sah so manche erschro-
ckene Seele durch die Hintertür flüchten. 
Ein enormer Respekt galt den Anreisenden 
aus dem Weltraum, denn man würde es 
nicht glauben, aber die Frage, ob es noch 
Leben im Universum gibt, ist beantwortet. 
Wir werden benachbart von intergalakti-
schen Weihnachtsbäumen! Aber keine Sor-
ge, sie kamen in Frieden. Ein ganzes Küche-
narsenal von Gewürzen war ebenfalls dabei 
und die Zillertaler Burschen machten so 
manchem Mädel schöne Augen.

Für die Stimmung sorgte DJ Alex und 
unsere Mitglieder an den Bars hatten alle 
Hände voll zu tun, nämlich nicht nur mit 

den Gästen: Eine Station war noch dazu 
äußerst überfordert mit sich selbst, da es 
aus unerfindlichen Gründen Schwerver-
letzte gab. Auch Naschkatzen kamen auf 
ihre Kosten, es waren nämlich Kinder-
Schoko-Bons und Überraschungseier 
in Riesenformat anwesend. Den ganzen 
Abend mussten sie sich vor hungrigen 
Gästen in Acht nehmen, auch kein schö-
nes Leben… Sie hatten Glück, dass unsere 
Küchenmeister ein phänomenales Ange-
bot für Gourmets parat hatten. Mit den 
saftigen Schnitzeln sowie Burgern und 
Curry aus der asiatischen Küche war für 
jede Vorliebe gesorgt. 

Natürlich darf das Tanzen nicht zu kurz 
kommen und so war ein wildes Gewusel 
auf dem Parkett vorprogrammiert. Zu spä-
ter Stunde hatten sich alle Paare und Ver-
kleidungen mehrmals gemischt und das 
Fest ähnelte einem bunten fantastischen 
Feuerwerk.

Margot Leitner

Partystimmung pur  
Die Simpsons, die Zillertaler Schürzenjäger, 
Die Super Mario Brothers – viele berühmte 
Gäste auf dem Maskenball 2013
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Verdiente Musikanten Verdiente Musikanten 

Am 14.10.2012 fand im großen Festsaal 
des Neuen Landhauses in Innsbruck der 
Ehrungstag der Blasmusik statt. Insgesamt 
40 Musikanten aus ganz Tirol wurden von 
Landeshauptmann Günther Platter für 60 
Jahre Mitgliedschaft bei einer Musikkapelle 
mit dem Verdienstzeichen des Tiroler Blas-
musikverbandes in Gold ausgezeichnet.

Von der Stadtmusikkapelle Arzl erhielt Eh-
renobmann Reinhold Tusch diese Ehrung 
aus den Händen des Landeshauptmannes, 
der auch Präsident des Tiroler Blasmusik-
verbandes ist. 
Nach dem feierlichen Festgottesdienst, der 
vom Abt des Stiftes Stams, Mag. German 
Erd, zelebriert und von einem Blechbläser- 
und einem Holzbläserensemble musika-
lisch umrahmt wurde, ging es in den großen 
Festsaal des Neuen Landhauses, in dem die 
Verdienstzeichen verliehen wurden. 

Die Mitglieder der Stadtmusikkapelle Arzl 
gratulieren ihrem Ehrenobmann Reinhold 
sehr herzlich zu dieser sehr seltenen und 
daher umso wertvolleren Auszeichnung.
Wir hoffen, dass  Reinhold Tusch noch für 
viele Jahre mit Begeisterung bei der Musik-
kapelle Arzl mitwirken kann. Mehr als 40 
Jahre im Vorstand und davon 7 Jahre Ob-
mann haben ihn verdient gemacht. 
						    
				    Manfred Putz

LH Günther Platter verleiht 
Ehrenobmann Reinhold Tusch 
das Verdienstzeichen des Tiroler 
Blasmusikverbandes in Gold

Im Bild; von li. BO Markus Schlenck, LH Günther Platter, Reinhold und Cilli Tusch 
sowie Obmann Manfred Putz 

GR Franz Hitzl überbrachte die Glückwünsche der Stadt Innsbruck. 

Manfred Hofer, Jahrgang 1935, ist vor 65 
Jahren der Musikkapelle Arzl beigetreten. 
Am Ostermontag 1948 ist er das erste Mal 
gemeinsam mit Eugen Löffler und Alois 
Wach bei der Ostermontagprozession (Se-
bastiani) ausgerückt. Heute noch mit sei-
nen 78 Jahren ist er am 2. Flügelhorn eine 
wichtige Stütze.

Manfred Hofer war Unternehmer und ein 
aktiver Sportler. Aber letztendlich ist er 
auch ein Familienmensch. Seine Frau Ilse 

führt den Kalender und schaut, dass er im-
mer rechtzeitig zu den Proben erscheint. 
Manfred war zwei Jahre lang Obmann und 
viele Jahre für die gemütlichen Teile in der 
Musik verantwortlich. Rodel- und Schipar-
tien und Ausflüge waren viele Jahre in den 
Händen von Manfred Hofer als Organisa-
tor. 2011 wurde Manfred zum Ehrenmit-
glied ernannt.
Wir wünschen dem Jubilar Gesundheit und 
noch viele schöne Stunden bei der Musik-
kapelle Arzl.

1973 sind die beiden der Musikkapelle Arzl 
beigetreten. Peter war viele Jahre Kassier 
und drei Jahre Obmann der Musikkapelle 
Arzl. Weiters war er viele Jahre lang Mit-
glied der Arzler Dorfmusikanten und ist 
Mitglied der bekannten Blasmusikkapelle 
Karwenka. 

Martin Schneider gehört zu den verläss-
lichsten und auch besten Musikanten der 
Musikkapelle Arzl. Er ist Mitglied der 
Marthadörfler und war ebenfalls viele Jahre 
Mitglied der Arzler Dorfmusikanten. Mit 
seiner Gattin Astrid sorgte er bei den Mas-
kenbällen viele Jahre lang für das leibliche 
Wohl aus der Ballküche.

Ehrenmitglied Manfred Hofer   
65 Jahre Mitglied bei der 
Musikkapelle Arzl

Peter Mair und Martin Schneider    
40 Jahre Mitglied bei der 
Musikkapelle Arzl

Manfred Hofer im Garten des Tirol Büros in Brüssel

Manfred Hofer mit Gattin Ilse und 
Karlheinz Pöll in Elbigenalp

Peter MairMartin Schneider
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Leute im ZoomLeute im Zoom

Dass Martin Rainer, unser Ex-Kapellmeis-
ter, ein exzellenter Musiker ist, war uns 
allen bewusst. Vielleicht erinnern Sie sich, 
liebe Leserinnen und Leser, an das Porträt 
von Martin Rainer in der letzten Ausgabe 
des Notenblattls, in der wir seine Karriere 
als Musiker und Komponist bereits vorge-
stellt haben. 

Wir als Musikanten und Musikantinnen 
konnten uns auch immer wieder zum Bei-
spiel in der professionell gestalteten Pro-
benarbeit von seinem Talent überzeugen. Es 
gelang ihm, uns ein Gefühl für eine diszipli-
nierte und feine Klangkultur zu vermitteln. 
Durch seine menschliche Stärke und sein 
pädagogisches Geschick war es uns eine 
Freude, seinen musikalischen Vorschlägen 
zu folgen. Die Früchte dieser Arbeit konn-
ten die Besucher von Wertungsspielen und 
Frühjahrs- und Platzkonzerten immer wie-
der genießen.
Auch seine faszinierenden Kompositionen 
werden noch in den Ohren klingen und uns 
immer wieder an die wertvolle Zeit mit ihm 
als Kapellmeister erinnern.
Die Nachricht, dass er eine Stelle als Kla-
rinettist bei den Wiener Symphonikern 

gewonnen hat, überraschte uns dann aber 
trotzdem. Denn in seiner liebenswerten Be-
scheidenheit hat er seine Erfolge als Klari-
nettist nie in den Vordergrund gestellt. 

Insgesamt gab es auf Martins Stelle 80 Be-
werber/innen. 16 davon wurden dann zu 
einem Probespiel eingeladen. Dort müssen 
die Musiker/innen hinter einem Sicht-
schutz, also anonym, ihre Fähigkeiten auf 
dem Instrument unter Beweis stellen. In 
mehreren Runden werden dann immer 
wieder Einzelne aussortiert. Martin hat 
nun, nach dieser überstandenen Prozedur, 
die Stelle als 2. und 3. Klarinettist und darf 
auch die Nebeninstrumente Bassklarinette 
und Es-Klarinette spielen. „Es ist ein kleiner 
Traum, der mir da in Erfüllung gegangen 
ist“, stellt Martin fest. Das Leben in Wien 
genießt er, auch wenn sein beruflicher All-
tag von gewissenhafter Vorbereitung, Pro-
ben und Konzerten mehr als ausgefüllt ist.

Natürlich wünschen wir Martin auf diesem 
Wege, dass ihm noch weitere Träume in Er-
füllung gehen!

Franziska Weissenbach

Wenn Sie den Artikel über unseren frühe-
ren Kapellmeister Martin Rainer gelesen 
haben oder sonst musikinteressiert sind, 
dann kennen Sie das Konzerthaus in Wien 
bereits. Wussten Sie aber, dass ein junger 
Arzler auch schon die Ehre hatte, dort vor 
Publikum aufzutreten?

Der junge Mann mit dem außergewöhn-
lichen musikalischen Talent heißt Julian 
Ritsch und ist 14 Jahre alt. Dass die Trom-
pete „sein“ Instrument wird, das wusste er 
schon mit vier – leider musste er damals 
noch auf die Ankunft seiner Schneidezäh-
ne warten, doch mit sechs Jahren konnte er 
dann endlich mit dem Musikschulunter-
richt beginnen. 

Seither haben sich unzählige Erfolge ein-
gestellt: Bereits mit zehn, im Jahr 2009, 
erzielte er den ersten Preis beim größten 
österreichischen Musikwettbewerb „Prima 
la Musica“ (Landeswettbewerb). „Dieses 
Erfolgserlebnis motivierte mich natürlich 
sehr und war ein Ansporn, weiterzuüben“, 
erklärt Julian. Denn der junge Trompeter 
investiert natürlich den Großteil seiner 
Freizeit für seine Leidenschaft, die Musik: 
„Ich übe eigentlich jeden Tag. Dann kom-
men auch noch die Proben und Auftritte 
dazu. Da bleibt für sonstige Freizeitver-
gnügungen nicht immer viel Zeit.“ Die viele 
Arbeit hat sich in den letzten Jahren immer 
wieder bezahlt gemacht: Julian konnte sich 
jedes Jahr über den Landes- für den Bun-
deswettbewerb qualifizieren. 2012 folgte 
dann der bisherige Höhepunkt in der noch 
jungen Musikerlaufbahn. Julian spielte im 
Rahmen des Finales des Blasmusikwettbe-

werbs „Musik in kleinen Gruppen“ mit dem 
Trompetenensemble „Arch 3“ im Wiener 
Konzerthaus. „Das war natürlich ein groß-
artiges Erlebnis für uns!“ 

„Mein Berufswunsch geht natürlich in 
Richtung Musik. Mein Traum ist es schon, 
in einem Orchester zu musizieren“, antwor-
tet Julian auf die Frage nach seinen Zu-
kunftsplänen. Erste Eindrücke von einem 
solchen Musikerleben konnte er schon mit 
dem Orchester „InnStrumenti“ sammeln, 
als er 2011 im Rahmen des Neujahrskon-
zerts mit seinen Lehrern Thomas Steinbru-
cker und Gerd Bachmann als Solist auftre-
ten durfte. 

Die Arzler Musikkapelle hat aber nicht nur 
das Glück, einen solchen begabten Trompe-
ter in ihren Reihen zu haben, nein, sie hat 
sogar zwei. Der 19-jährige Tobias Gruber 
ist mittlerweile neben dem routinierten 
Klaus Kager unser erster Trompeter und 
überstrahlt die Kapelle mit seinem reinen 
und klaren Ton.
Auch er stellte sich immer wieder der He-
rausforderung, an Wettbewerben teilzu-
nehmen, und erreichte beispielsweise beim 
Landeswettbewerb von Prima la Musica 
2011 den ausgezeichneten 2. Preis in der 
sehr schwierigen Altersklasse IV. Auch bei 
„Musik in kleinen Gruppen“ war er mit sei-
nem Ensemble erfolgreich. Außerdem ist er 
Mitglied in der „Catch Basin Brass Band“ 
(wo er übrigens auch ein Kollege von Julian 
Ritsch ist) und tritt mit dieser Band immer 
wieder vor großem Publikum auf. 
Ebenfalls im Jahr 2011 bereicherte Tobias 
unsere Konzerte mit einem beeindrucken-

den Solostück, das er dem Publikum mit 
Bravour präsentierte. „Das war ein tolles Er-
lebnis. Was ich an der Arzler Musikkapelle 
sehr toll finde, ist, dass man viel Vertrauen 
den Jungen gegenüber spürt. Ich höre viel 
von anderen Musikkapellen, da bleiben die 
älteren Musikanten stur auf ihren Plätzen. 
In Arzl hat man im Trompetenregister 
Respekt vor den Leistungen der Jungen, 
und das empfinde ich als Motivation. Das 
ist nämlich nicht selbstverständlich“, be-
schreibt Tobias die Stimmung unter seinen 
Kollegen.
Auf die Frage, wie viel Zeit er fürs Üben 
aufwendet, erklärt er: „Für mich ist das Mu-
sizieren ein guter Ausgleich zum Alltag, so 
wie Sport auch. Ich habe viele andere Inte-
ressen, genieße aber die Zeit mit der Musik 
sehr.“

An dieser Stelle möchten wir unseren bei-
den jungen Talenten viel Kraft und Erfolg 
auf allen musikalischen und anderen Le-
benswegen wünschen und freuen uns, dass 
sie mit ihrem Können die  Darbietungen 
unserer Kapelle bereichern.

Franziska Weissenbach

„Es ist ein kleiner Traum,  
der da in Erfüllung gegangen ist“
Unser ehemaliger Kapellmeister gewinnt Stelle bei den Wiener Symphonikern

Die jungen Wilden  
Zwei Ausnahmetalente bereichern das Arzler Trompetenregister

Die Wiener Symphoniker
Die Wiener Symphoniker sind, neben den Wiener Philharmonikern, das bekannteste Orchester Wiens und bestreiten den weitaus 
größten Teil des symphonischen Konzertlebens der Stadt. Das Orchester zählt 128 Mitglieder und ist vor allem auf die hochromantische 
Musik von Brahms, Bruckner, Mahler und Richard Strauss spezialisiert. Zentrale Aufgabe sei dabei die Pflege der traditionellen Wiener 
Klangkultur.Gegründet wurden sie 1900 unter dem Namen „Wiener Concertverein“, zu Beginn der 1930er Jahre erhielt das Orchester 
dann seinen noch heute gültigen Namen. Zentrale Spielstätten der Symphoniker sind das Wiener Konzerthaus und der Wiener 
Musikverein. Doch auch in Bregenz kann man sie alljährlich hören, sind sie doch seit 1946 das „Orchestra in Residence“, das jeden 
Sommer das vielfältige Opern- und Konzertprogramm der Bregenzer Seefestspiele bestreitet.    www.wienersymphoniker.at 

Unser erfolgreiches Trompetenregister

Julian Ritsch beim letztjährigen 
Frühjahrskonzert

Immer für einen Spaß zu haben: Ralf 
Leitner und Tobias Gruber
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WertungsspielInnensicht

Ich sitze wie (fast) jeden Mittwochabend im 
Kreise meiner Musikkollegen. Blicke ich die 
Runde, entdecke ich viele verschiedene Sze-
nen: ein konzentrierter Blick auf die Noten, 
geflüsterte Diskussionen über die Länge ei-
ner Pause, verhaltenes Gekicher, gespanntes 
Warten auf den Einsatz des Kapellmeisters, 
ein Gähnen nach einem harten Tag im Be-
ruf und zwei Stunden Probe, ein Blick aufs 
Handy. Ich sehe ältere Herrschaften, Män-
ner in den besten Jahren, Frauen und Män-

ner um die dreißig, Studenten und Studen-
tinnen, Schüler und Schülerinnen. Da sitzt 
die Enkelin nicht weit vom Opa, der Vater 
neben dem Sohn. Nach der Probe gibt es 
angeregte Gespräche, Beruf und Status 
werden unwichtig, es eint alle ein Ziel: sich 
für den Verein unentgeltlich einzusetzen.

Diese Vorstellung erfüllt mich mit Stolz 
und Neugier, denn ich stelle mir oft die 
Frage: Was bringt uns alle dazu, mehrere 

Stunden in der Woche für die Musikkapelle 
aufzuwenden?

Ich für meinen Teil erlebe das Gemein-
schaftsgefühl, das vom Vereinsleben aus-
geht, als ausgesprochen bereichernd. Mich 
fasziniert es, wie junge und alte Menschen 
miteinander auf ein gemeinsames Ziel hin-
arbeiten und voneinander lernen. 

Franziska Weissenbach

Am 21. Oktober 2012 fand im Veran-
staltungszentrum KIWI in Absam das 
Konzertwertungsspiel des Musikbezirkes 
Innsbruck-Stadt statt. Die Musikkapellen 
können dort in verschiedenen Schwierig-
keitsstufen antreten. Die Musikkapelle 
Innsbruck-Arzl spielte in der Stufe B, wel-
che die zweite Stufe auf der 4-teiligen Skala 
darstellt.

Insgesamt stellten sich neun Innsbrucker 
Musikkapellen dieser Herausforderung, 
wobei die meisten Teilnehmer in unserer 
Wertungskategorie B waren. So spielten wir 
mit vier Musikkapellen in unserer Gruppe 
um die höchste Punktezahl. Mit den Stü-
cken „Stroke of Fate“ und „Folksong Reloa-
ded“ konnten wir die Jury überzeugen, be-
kamen 90,42 Punkte und erspielten somit 
die höchste Punkteanzahl in dieser Wer-
tungskategorie.  

Für die Musikkapelle und Kapellmeister 
Martin Rainer war dies ein großer Erfolg, 
liegt doch unsere letzte Teilnahme an einem 
Wertungsspiel einige Jahre zurück. Zwei 

Wochen nach der Teilnahme nahmen wir 
diese Stücke auch gleich auf CD auf und 
somit sind sie für die Nachwelt verfügbar.

Stephan Moosmann

„Wenn i di Musig nit hat,   
des war lei des halbe Lebn“ (Reinhold Tusch)

Was bringt Menschen eigentlich dazu, sich in einer Musikkapelle 
zu engagieren?

Erfolgreiche Teilnahme    
am Konzertwertungsspiel
Die Musikkapelle Arzl erreicht beim Wertungsspiel die höchste Punktezahl

Klaus Kager, Trompete

Chris Löffler, Bass

Wolf Fasser, Trompete

„Das Tolle ist das Musikalische und natürlich auch die 
Kameradschaft, man lernt viele Leute kennen, sitzt ein 
bisschen zusammen und macht Ausflüge.”

„Mir gefällt einfach die Gemeinschaft, 
dass man gemeinsam was spielt und 
danach ein bisschen zusammensitzen kann.”

„Für mich ist es ein Ausgleich zum Berufs-
leben, weil das Proben am Abend den 
Kopf freispült und Dinge, die einem sonst 
nachgehen würden, unwichtig werden.”

Martin Ritsch, Klarinette

Hans Egg sen., Klarinette

Margot Leitner, Flöte

Reinhold Tusch, Klarinette

Rafael Ellmerer, Saxophon

Ralf Leitner, Schlagzeug

„Mir macht es den Kopf frei. AuSSerdem haben wir 
feine Leute bei der Musik und Zusammenhalt, 
das ist total spürbar.”

„Musik ist etwas, das verbindet. Da gibt es viel Kamerad-
schaft. Im Alter ist es auch gut, weil man geistig aktiv  
bleiben muss. Oft sind auch nicht mehr viele Junge dabei. 
Da müssen wir Ältere gute Vorbilder sein.”

„Die Leute sind lustig und man knüpft viele Kontakte. Auch 
das Musikmachen ist total schön, wenn man schöne Melo-
dien vor einem groSSen Publikum spielt, da geht einem 
richtig das Herz auf.” 

„Musik war immer schon wichtig, mein Vater war 27 Jahre 
bei der Musik und es war klipp und klar, dass man auch 
zur Musik geht. Und seit a zelm bin i bliebn. Wenn i die Mu-
sig nit hat, des war lei des halbe Leben.”

„Mir taugt, dass wir coole Nummern 
spielen. Allein Saxophon üben macht 
auch einfach nicht so viel SpaSS, wie in 
der Gruppe zu musizieren.”

„Musik ist ein wichtiger Bestandteil in mei-
nem Leben und in der Musik kann ich das 
ausleben, man wächst einfach zusammen 
und das ist so eine Bereicherung!”
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Rückblick

Das Mullerlaufen in Thaur zählt zu den 
größten Fasnachtsveranstaltungen in Tirol 
und ging am Sonntagnachmittag, den 3. Fe-
bruar, im Dorfzentrum mit vielen Brauch-
tumsgruppen und Faschingswägen über die 
Bühne.  
Der Umzug startete um 13.30 Uhr, aber 
nicht für uns: Bereits um 12 Uhr begannen 

die Vorbereitungen sowie eine kurze Probe 
unserer Choreografie. Verkleidet als Spiel-
karten  wurden wir von der IVB nach Thaur 
gebracht. Wie bestellt hörte der Schneefall 
mit Beginn des Spektakels auf und unsere 
Instrumente waren gerettet. Unsere kleine 
„Showeinlage“ wurde vom Publikum mit 
Begeisterung aufgenommen. Nach ca. zwei 

Stunden war der Umzug vorbei und wir 
stärkten uns im „Amici“, wo wir den Nach-
mittag gemütlich ausklingen ließen. 
Eine kleine Gruppe von uns ließ sich den 
Spaß nicht nehmen und startete anschlie-
ßend zum „Dorfmulln“.
						    
			   Magdalena Putz

Vier Asse und ein Joker
Die Arzler Musikkapelle beim Thaurer Mullerlaufen 

 Wattens - Innsbruck - Tarrenz - Hippach

für jeden 
das richtige Instrument

f e u e r s c h u t z t o r e       f e u e r s c h u t z t ü r e n

Wir bedanken uns bei folgenden Firmen für die großzügige Unterstützung: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 
Ihr Partner in Reinigungsfragen 

 

 

 

 

 

 



 Arzler Notenblattl | 1/2013  | www.musik-innsbruck-arzl.at | 2726 | Arzler Notenblattl | 1/2013 |www.musik-innsbruck-arzl.at

Ausflug

„Einzigartig auf der ganzen Welt“ war der 
Musikausflug im Juli 2012. Er brachte die 
Arzler Musikanten und Musikantinnen 
mit ihren Partnern und Partnerinnen erst 
einmal nach Imst ins Fasnachtsmuseum. 
Dort wurde ihnen in einem sehr leben-
digen Vortrag von Luis Schlierenzauer  
(einem echten Imster Fasnachtsurgestein) 
das Imster Schemenlaufen, das „einzigartig 
auf der ganzen Welt“ (Zitat Luis) ist und 
mittlerweile zum immateriellen Weltkul-
turerbe der UNESCO zählt, erklärt. Da 
ging es um die Hauptfiguren Roller und 
Scheller, die überdimensionalen Wagen, 
denen auch schon Dächer Platz machen 
mussten, den Ablauf des Umzuges, die ein-
zelnen Figuren und natürlich: um die „Ein-
zigartigkeit der Imster Fasnacht“. 

So wie die anderen „großen Fasnachten“ des 
Tiroler Oberlands, Telfs und Nassereith, 
findet auch das Imster Schemenlaufen 
nur alle vier Jahre statt und erstreckt sich 
dann insgesamt über drei Tage. Diese lan-
ge Wartezeit auf den großen Auftritt facht 
das Feuer der Leidenschaft offensichtlich 
derartig an, dass es den Muller-verwöhnten 
Vertretern der Marthadörfer ein gutmüti-

ges Lächeln auf die Lippen zauberte.
Weiter ging es dann in den etwas beschau-
licheren Ort Elbigenalp im Außerfern, 
Heimstätte der bekannten Geyerwally-
Freilichtbühne. Dort konnten sich die Mu-
sikanten und Musikantinnen  erst einmal 
im Gasthof Post stärken und die gemeinsa-
me Zeit genießen.

Am Abend stand dann für alle der Besuch 
der Premiere des Stückes „Russa Weib“ 
auf dem Programm. Das Besondere dieses 
Abends war zudem, dass es sich dabei um 
die allererste Vorstellung in der neu gestal-
teten Geyerwally-Freilichtbühne handel-
te. Aus diesem Grund konnten die Arzler 
Musikantinnen und Musikanten einen 
Blick auf die Prominenz des Landes Tirol 
(Landeshauptmann Platter) und des Ortes 
Elbigenalp (vom Bürgermeister bis zur Mu-
sikkapelle) werfen. 

Müde und beseelt von den vielen fantas-
tischen Einblicken in den Westen Tirols 
kehrten die Arzler Abgesandten in der 
Nacht nach Hause zurück.

	 		  Franziska Weissenbach

Im Westen viel Neues
Bei einem Vereinsausflug entdecken die Arzler den Westen Tirols – 
von Schellern und Rollern bis zur Geyerwally

Gesunde Wärme fürs Leben

1
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Im November stellte sich die Musikkapel-
le Arzl einer besonderen Herausforderung 
und nahm zwei der einstudierten Stücke 
– „Stroke of Fate“ von Martin Rainer und 
„Folksong Reloaded“ von Armin Kofler – 
auf. Eine solche Aufnahme ist immer eine 
spannende Sache, heißt es doch für jeden 
Einzelnen, voll konzentriert bei der Sache 
zu sein. Man muss sich nämlich vorstellen, 
dass jeder Fehler, jeder Huster und jeder 
Verzähler dazu führt, dass die ganze Se-
quenz noch einmal gespielt werden muss. 
Das ist der pure Nervenkitzel und verlangt 
allen, dem Kapellmeister, den Musikanten 
und Musikantinnen und dem Aufnah-
meleiter (in unserem Falle Stefan Laube) 
einiges ab. Doch dank der überragenden 
Probenarbeit ging die Aufnahme rasch und 
problemlos über die Bühne und es wurden 
damit weitere Schritte in Richtung CD-
Produktion gesetzt.

Bunt gemischt

Der Vorstand der Musikkapelle gratulierte 
der Chefredakteurin des Arzler Notenblattls,  
Franziska Weissenbach, zum Doppelma-
gister. Franziska unterrichtet Deutsch und 

Italienisch am Gymnasium. Außerdem  
arbeitet sie als Lektorin bei der Tiroler  
Tageszeitung. Bei der Musikkapelle Arzl 
spielt sie Fagott und Klarinette.

Zwei einzigartige Stücke 
für die Ewigkeit
Die Arzler Musikkapelle nimmt zwei weitere Werke für CD-Produktion auf

Hier hören Sie unsere Marthadörfler 2013
Montag, 1. April 
Frühschoppen nach der Prozession ab 12.00 Uhr 

Freitag, 24. Mai  
Gartenschau in Igls

Sonntag, 29. September 
Frühschoppen Erntedank Arzl ab 13.00 Uhr 

Sonntag, 6. Oktober 
Frühschoppen Schützenjahrtag ab 13.00 Uhr

Konzerte
&

Ausrückungen 2013
Montag, 1. April

Ostermontagsprozession
Samstag, 13. April

Frühjahrskonzert im FoRum in Rum, 20 Uhr 
Donnerstag, 9. Mai

Erstkommunion
Samstag, 11. Mai

Konzert Goldenes Dachl, 11 Uhr
Montag, 20. Mai

Firmung
Donnerstag, 30. Mai

Fronleichnamsprozession
Sonntag, 9. Juni

Herz-Jesu-Prozession
Sonntag, 23. Juni

Konzert am Rechenhof, 18 Uhr

STMK Innsbruck-Arzl

Willi Vogler 
*7.5.1929 + 19.7.2013

Willi Vogler kam 1933 als 13-Jähriger 
zur Musikkapelle Arzl und war knapp 50 
Jahre lang Mitglied. Er war viele Jahre als 
Kassier tätig und außerdem auch Mitglied 
der Musikkapelle Mühlau und der Arz-
ler Dorfmusikanten. Eine Abordnung der 
Musikkapellen Arzl und Mühlau hat Willi 
Vogler auf seinem letzten Weg zum Arz-
ler Friedhof begleitet. Obmann Manfred 
Putz würdigte das Wirken von Willi Vogler. 

Hofrat Dr. Eckehard Planckh
*18.7.1944  + 13.9.2012

Dr. Eckehard Planckh war Vorsitzender der Klo-
cker Stiftung. Die Stadtmusikkapelle Arzl ist Stif-
tungsbegünstigte dieser Stiftung. Dr. Planckh war 
ein wichtiger Verbündeter für die Musikkapelle 
Arzl. Im Frühjahr 2012 haben wir uns noch mit 
Dr. Planckh zu einem Gedankenaustausch getrof-
fen. Er war vor allem auch Unterstützer der Blä-
serklasse. Eine Abordnung der Musikkapelle Arzl 
umrahmte die Begräbnisfeierlichkeiten in Wattens.
Wir werden Willi Vogler und Dr. Planckh ein eh-
rendes Andenken bewahren.

Im Gedenken

Gratulation
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Unser Energieschatz!
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG


